‚ Allgemeiner Oberſchleſſcher Anzeiger. 


Siebenter * Zweites Quartal, 
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Nro. 27. Ratibor, den 2. April 1817. 
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Avertisse ment, 
betrifft die Dismembration der Grundſtuͤcke des Amts Kerppen, 


N. der Beſtimmung des hoben Finanz ⸗ Minifterit fol die Haupt - Parzelle 
Nro. LIX. des dismembrirten Vorwerks Kerppen im Neuſtaͤdter Kreiſe, welche 
1) in einer Fläche von 546 Morgen 146 Quadrat⸗Ruthen Magdeburgiſch, den 
Morgen zu 180 Quadrat⸗Ruthen gerechnet, beſtehet, und worunter ſich 
) an Ackerland zur aten, zten und Aten Claſſe 144 M. 141 Q. R. 5 
b) an Wieſenland zur Item, aten und Iten Claſſe 48 = 185 


8 5 c) an Gartenland 2 2 : 2 6 * 37 
d) an Forſt⸗Grund⸗ x a 343 163 = 
e) an Hoff und Bauſtellen > AR, 2 160 = 

= Summa wie oben 546 M. 146 Q. R. 
befinden; nebſt 


A verkleinerten Wirthſchaft erforderlichen Vieh ⸗, Wirthſchafts - und 
Gebäude ⸗Inventario nach einer vorzulegenden Nachweiſung, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der heallten⸗Wehnung, 
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3 en Holz» Wefande ee sie und lebendigem 90h und 
4) der wilden Fiſcherey durch den Lauf der ee in einer Flache von 65 


Morgen 100 Quadrat = ⸗Ruthen, 


im Wege der öffentlichen Licitation an den Weiſbierbenden, und zwar entweder zu 
Kauf- oder zu Erbpachts⸗ Rechten, veräußert werden, 


‚Der Termin hiezu iſt i ai 


den 2 f ſten April 1817 
Vormittags um 9 Uhr in loco Kerpen coram Comissario dem Regierungs- Aſſeſſor 
Herrn Langner auberaumt, und werden in denselben die 98 Bediaguagen 


vorgelegt werden. 


Erwerbsluſtige werden demnach eingeladen, im Termine fi 0 neue und ihre 
Gebote abzugeben, jedoch wird von den, als zahlungsfaͤhig nicht bekannten Licitanten, 
noch vor Abgabe ihres Gebots, die Divafitign von 2,000 rthl. in Pfandbriefen erwartet, 

Uebrigens wird der Zuſchlag der höheren Behörde ausdrücklich vorbehalten, wogegen 
aber der Meiſtbiethende, bis zur Entſcheidung „ am feine Offerte gebunden bleibt. 


Oppeln den 14ten März 1817. 


Königlich Preußiſche Regierung, 
z Reyne 


Seloſt her. 


Etwas über nichts. 


De ewige Klagen uͤber den ſteten Wech⸗ 
ſel der Moden im Damen- Anzuge, 
ſcheinen mir eben fo ungeg rundet zu ſeyn, 
als diejenigen, über die Uunbeſtändigkeit 
und Veränderlichkeit des weiblichen Karak⸗ 
ters überhaupt. — Wie? man Hält es 
ſchon deswegen füt unmoglich, die Mode 
auch nur in einer einzigen ihrer Launen feſt⸗ 
zuhalten und fuͤr alle Zeiten zu begründen, 
weil, wie man ſagt, fie immer nur don 
den Kaprizen der Damen beſtimmt werden; 
und vergißt gleichwohl dabey, daß 3: B. 


Peuker. 


die gegenwaͤrtige Mode der En tblöß ung 


des Buſens und der Schultern, 
ſich nicht nur bereits ſeit mehrern Jahren 
erhalten hat, ſondern ſich ſogar wahrſchein⸗ 
lich auf immer verewigen wird! — 
Wo iſt bier auch n nur die entfernteſte Gefahr 
für die Dauer dieſer Mode, die ſo allge⸗ 
mein von allen Damen, jungen und alten, 
ſchbnen und bäßlüchen, korpulenten und 

magern, ſchiefgewachſenen und kerzengra⸗ 
den, mit lilienweißem und kaffeebraunem 
Teint, angenommen, befolgt und unter⸗ 
ſtützt wird? — Welche andere Mode 
könnte es wohl wagen, fie verdrängen zu 
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2 — 
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wollen, fe, ie die ſo gewaltſam um ſich 


greift und ſich fo über deu ganzen Da wwen⸗ 


Anzug verbreitet, daß bald von einem 
Anzuge überhaupt, und folglich von einer 


andern Mode, gar nicht mehr die Rede 
ſeyn wird? — 


Frey ich, wenn die Eiſtadung und Ein⸗ 


führung jeder neuen Mode, immer nur der 


Haͤßlichſten der Damen übertragen 
worden wäre, freylich würde alsdann jene 
Mode der „ Nadtheit, entweder gar nicht 
oder doch wenigfteng nur fo weit "eingeführt 
ſeyn worden, als es die Erfindermn mit 
gutem Gewiſſen hätte geſchehen laſſen 
können, und ſie würde gewiß bey der 
erſten beſten Gelegenheit Anlaß geuommen 
haben — vielleicht ſogar aus irgend einem 
moraliſchen Grunde, — ihr eigenes 
Werk zu zerftören; allein fo — (ich ſetze 
meine Brille gegen ein Paar unbrauchbar 
gewordene faux tetons, daß fich die 
Sache ſo und nicht anders verhalte,) fo 
aber war es gewiß der ſchönſte, rundeſte, 
vollſte und weißeſte Buſen im ganzen 
sbmifchen Reich, in dem zuerſt das Beduͤrf⸗ 
niß rege wurde, ſich in ſeiner völligen 
Glorie den Augen der Sterblichen zu offen⸗ 
baren, und deſſen hochherziger Entſchluß 
alsdann von allen ähnlichen Mitſchwe⸗ 
BR nachgeahmt und von den mi ch taͤh u⸗ 
lichen pflicht maͤßig befolgt wurde. 

Man macht unſerm Zeitalter gewohn⸗ 


* den ungerechten Vorwurf: es ſey das 


* 
1 


die Einbildungskraft zu verleiten, 
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Zeitalter der Tzuſchung, indem 
man jede Wahrheit zu ver⸗ 
ſchlehern ſucht. Ich frage, wenn 


hat es mehr nackte Wahrheit und 
mehr wahre Nacktheit gegeben, und 
noch überdies bey einem Geſchlecht, an dem 
man ſonſt durchaus nichts Wahres zu 
finden glaubte? — Ich will es gern zur 
geben, daß weder jede nackte Wahrheik 
noch jede wahre Nacktheit angenehm und 
ein Gegenſtand des Wohlgefallens fen; 
allein wenn man weiß, daß unſre Damen 
die völlige Ueberzeugung haben: daß nicht 
alles deswegen ſchoͤn if, weil es uns 
gefällt; ſondern es giebt Gegenſtaͤnde die 
uns gefallen, weil fie ſchon find; fo wird 
man es wohl unbedingt glauben können, 
daß es weder die Abſicht unſrer Schoͤnen 
ſeyn kann, durch Verhüllung ihrer Netze 
an 
irgend Etwas ein Wohlgefallen zu finden, 
was nicht wirklich und augenſcheinlich ſchon 
iſt, noch auch das wirklich Schone 
dem Wohlgefallen des Beſchauers zu 
entziehen. — Daß aber jeder Buſen, der 
ſich mit der Deviſe la verite, 
rien que la verite jedem Bes 
ſchauer kühn entgegenſtellt, gewiß ſchön 
ſeyn muß; wird doch wohl niemand 
bezweifeln wollen! (2). N 
Man will ſogar wiſſen, daß dieſe 


toute la 
verite, 


Mode der Nacktheit ſchon unter den 


griechiſchen Kehren allgemein geweſen 
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fe fol; allein ich mag dieſes eben fo 
wenig glauben, als ich es glauben kann, 
daß unter den Griechen die Manner 
ſich eine hohe volle Bruſt, als etwas 
weibiſches, weggeſchnitten haben, eine 
Sitte; die, wenn fie flatt gefunden hätte, 
gewiß ſchon von allen Deutſchen Mannern 
nachgeahmt worden waͤre, beſonders, da 
es, wie Jean Paul bemerkt: „in 
Hinſicht der geiſtigen Bruſt unter dem 
ſelben Vorwande ſchon laͤngſt geſchieht, 
wodurch das Herz fo hart wie die Bruſt⸗ 
hoͤhle druͤber, wird.“ : 


w 


Auftige eingeladen, ſich in den in Unferm 
Seßions⸗Saale vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Kretſchmſe 
auf den 31. Januar 1817 

„** ad; Bet ke. eremtorie 
„ 8. April 1877 frü 9 Uhr 
anſtehenden Lieitations⸗Terminen, — 


* 


lich aber in dem peremto: iſchen einzufinden, 


ihre Gebothe abzugeben und zu gewaͤrtigen 
daß dem Meistbietenden gegen gleichbäar⸗ 
Bezahlung das Bauerguth zugeſchlagen 
werden wird. 5 * 
Natibor, den 19. Decbr. 1816. 
Königl. Preuß. Stadt Gericht zu Ratibor. 
Wenzel, Luge. 


Dem ſey indeß wie ihm wolle, e Tapeten = Sabrike zu Breslau. 


müffen wir es unſern Schönen Dank 
wiſſen, daß ſie das Schoͤnheitsgefuͤhl der 
Männer, durch das ſtete Anſchauen lauter 
ſchoͤner nackter Formen, zu kultiviren 
ſuchen; und es iſt gewiß nicht ihre eigene 

Schuld, wenn jenes Gefuͤhl nicht ſchon ſo 
kultivirt iſt, daß es alle Formen 
ohne Ausnahme ſchon findet. 


P — m. 
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Subhaſtations-Patent. 

Schuldenhalber wird das im Kaͤmmerey⸗ 
Dorfe Studzienng sub Nro. 42 gele⸗ 
gene, den Jacob Wawr zinzikſchen 

Erben gehdrige, und wegen ſeines wu 
uſtandes nur auf 100 Fthlr. Cour. gericht⸗ 
lich gewurdigte robotſame Bauergulh hier⸗ 
durch dffenklich ausgebothen und Kauf⸗ 


ingelmg Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fal, Möonze verkauft. 


Wir geben uns die Ehre, Einem 
zuverehrenden Publico ergebenſt 3 
daß wir in Breslau eine Fabrike von fran⸗ 
zöfifchen Tapeten, Fußdecken, Borduͤren 


und Plafonds etablirt haben, deren Fabri⸗ 


kate ſowohl in Hinſicht der Güte, geſchmack⸗ 
vollen Zeichnungen und Wh ae mit 
den Pariſern wetteifern konnen. 
Proben und Preiſe liegen zur Anfe 
fe n 2 Oberſchleſk⸗ 
en Anzeigers zu ab 8 
auch Beſte 1 re ae 
rung an uns, übernimmt. Dieſe ſowohl, 
als See Beſtellungen an uns ſelbſt, 
werden aufs prompteſte beforgt werden. 
Ce Alte en ber dab eee 
Verfahren beym Tapezieren, wird bey 
= 3 auf Verlangen gratis mit 
erfolgen. a 
Breslau den 20. März 1817. 


Gebrüder Neymann, 
— — f 1 
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